
 
 
 
 
 
 

 

 

1. Kontaktaufnahme zum Jugend-

amt durch den Jugendlichen oder 

die Eltern für ein Erstgespräch 

beim Bezirkssozialdienst 

 

2. Die Hilfe wird beim zuständigen 

Bezirkssozialarbeiter beantragt 

(für den Jugendlichen oder die El-

tern entstehen keine Kosten) 

 

3. Wird die Hilfe seitens des Jugend-

amtes als passend angesehen, 

findet ein Kennenlernkontakt zwi-

schen dem Jugendlichen und dem 

Erziehungsbeistand statt. 

 

4. Die Arbeit kann beginnen. 
 

 

 
 
 
 

 

Was ist zu tun, um einen 

 Erziehungsbeistand  

zu bekommen? 

Für weitere Fragen stehen 

Ihnen die Mitarbeiter der Jugendhilfe 

gerne zur Verfügung: 
 

Für weitere Fragen stehen  

Ihnen die Mitarbeiter der Jugendhilfe gerne 

zur Verfügung: 
 

Frau H. Ante 

Telefon: (02333) 979332 
 

Frau Oberfeld 

Telefon: (02333) 979277 
 

 

Herr Pletsch 

Telefon: (02333) 979374 
 

Frau vom Wege 

Telefon: (02333) 979156 
 

Frau Walter 

Telefon: (02333) 979145 

___________________________________ 

 

Abteilungsleitung - Frau Noé 

Telefon: (02333) 979154 
 

Stadtverwaltung Ennepetal 

Fachbereich Jugend und Soziales 

- Jugendamt - 

Bismarckstr. 21 

58256 Ennepetal 

 

 
 
 

Der Fachbereich 3 

„Jugend und Soziales“ 

informiert über die 

 

ERZIEHUNGSBEISTAND-

SCHAFT 
 



Mit dem schwierigen Begriff der „Er-

ziehungsbeistandschaft“ (auch kurz 

E-Bei genannt) ist ein Hilfsangebot 

an Kinder und Jugendliche verbun-

den, die 
 

 bei Konflikten mit ihren Eltern keine 

Lösungsmöglichkeiten mehr sehen, 

 

 sich den Problemen nicht mehr stellen, 

indem sie weglaufen oder in auffälliges 

Verhalten ausweichen, 

 

 in der Schule (Schulschwänzen) und in 

anderen Gruppen durch ihr Verhalten 

auffallen und ausgegrenzt werden, 

 

 Kontakte zu Drogen/Alkohol haben. 

 

 

 

 

Er kann ein Ansprechpartner für alle All-

tagsfragen und -probleme sein. 

 

Er kann bei Konflikten innerhalb der Fami-

lie beraten. 

 

Er kann als Vermittler zwischen Elternhaus, 

Schule und Jugendlichem tätig werden. 

 

Er kann dem Jugendlichen helfen, seine 

persönlichen Bedürfnisse und Fähigkeiten 

besser zu erkennen und einzusetzen (z.B. in 

der Freizeitgestaltung, bei der Berufswahl 

bei gesundheitlichen Belangen u.ä.). 

 

Er kann den Aufbau und Erhalt positiver 

Beziehungen unterstützen und begleiten. 

 

Er kann das Selbstwertgefühl des Jugendli-

chen stärken durch Entwicklung von Kom-

petenzen und Chancen. 

 

 

 

 

Sie lernen ihr Kind und seine Bedürfnisse 

besser zu verstehen. 

 

Sie erhalten Beratung zur Verbesserung der 

Kommunikation mit ihrem Kind. 

 

Sie lernen, Anspruch und Erwartungshal-

tung an ihr Kind realistisch zu sehen. 

Sie werden in ihrer Erziehungsfähigkeit ge-

stärkt. 

 

Sie erhalten auf Wunsch Begleitung bei 

Gesprächen mit Schule, Ausbildungs- oder 

Arbeitsplatz des Kindes/Jugendlichen. 

 

In regelmäßigen Kontakten mit dem Ju-

gendlichen wird zunächst eine vertrauens-

volle Beziehung als Arbeitsgrundlage auf-

gebaut. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeinsam werden Regeln für die Zu-

sammenarbeit festgelegt (Verschwiegen-

heit, Zuverlässigkeit, Einhaltung von Ab-

sprachen, Aufträge). 

 

Es wird gemeinsam entschieden, wo die 

Kontakte zwischen dem Jugendlichen und 

dem Erziehungsbeistand stattfinden sollen. 

 

Nach einer Bestandsaufnahme werden 

gemeinsam passende Entwicklungsschritte 

im Hinblick auf die gesetzten Ziele erarbei-

tet. 

 

In Absprache mit dem Jugendlichen wer-

den die Eltern und andere wichtige Be-

zugspersonen einbezogen (regelmäßige 

Gespräche). 

Wie kann ein Erziehungsbeistand 

einen Jugendlichen in einer 

schwierigen Lage unterstützen? 

Welche Unterstützung  

können Eltern durch einen 

 Erziehungsbeistand erhalten? 

 

Wie arbeitet ein  

Erziehungsbeistand? 


